5 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerande; 
ur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 ME. ohne Beſtellgeld. 
Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, 
Br — —— — —— — — 


Neo. 127. 


Für den Monat Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
die Poſt bezogen 50 Pfennig. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
e „Katharinen: u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Der Antrag Kanitz 
liegt gewiſſen Parteien ſchwer im Magen. 


fahr, daß ſich eine Mehrheit im Reichstage dafür erklären würde, 
wäre ſie auch zum großen Theile nur aus ſolchen Abgeordneten 


zuſammengeſetzt, die die Furcht vor ihren ländlichen Wählern 


von der Durchführbarkeit des Antrages überzeugt hat. Darum 
waren die Linke und das Centrum ſo überaus einverſtanden mit 
dem vorzeitigen, durch keinen ernſthaften fachlichen Grund ge⸗ 
rechtferugten Schluß des Reichstages. Wäre weiter getagt 
worden, ſo wäre der Antrag Kanitz ja im Plenum berathen und 
vielleicht — die Kommiſſionsberathungen ließen es wahrſcheinlich 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 
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Juſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren 2 — en . Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, An 
in Berlin, Haaſenſtein u. win in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen ? 5 
| Unnahrse der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Sonnabend den 1. Juni 189. 


ſumenten nicht drücken. Er beſeitigt die Spekulation. Er ſchränkt 
den Verdienſt und die Macht des Händlerthums ein. Der Miß⸗ 
ſtand wird bejeitigt, der heute fait die Regel bildet, daß das 
Getreide zu der Zeit faſt unverkäuflich if, wenn es die Land⸗ 
wirthe zum Verkauf ſtellen müſſen, und dann etwas gilt, wenn 


alles in den Händen der Händler iſt. Wegen dieſer wohlthätigen 
Folgen iſt der Antrag Kanitz grundſätzlich den Schutzzöllen vor⸗ 
zuziehen. 

Je mehr die öffent⸗ 
liche Meinung ſich dafür erwärmte, um ſo größer wurde die Ge⸗ 


Daß in dieſem Jahre die Preiſe ſich höher halten werden 
als 1894, iſt nicht unwahrſcheinlich. Anſcheinend ſteht in ver⸗ 
ſchiedenen Hauptgetreideländern eine ſchlechte Ernte bevor. In 
Deutſchland ſelbſt find die Ausfichten ſehr verſchieden, aber doch 
überwiegend ungünſtig. Unter dem hohen Schnee, der außerge⸗ 


wöhnlich lange auf dem nicht genügend durchgefrorenen Boden 


lag, haben die Winterſaaten außerordentlich gelitten. Weite 
Strecken haben umgepflügt werden müſſen, was doch immer nur 
ein böſer Nothbehelf iſt, und wo man dies äußerſte vermieden 
hat, da ſehen die Felder auch weiſt wenig vertrauenerweckend 
aus. Eine ſchlechte Ernte und etwas höhere Preiſe — das iſt 


erſcheinen — gar angenommen worden! Das mußte auf jedem | für die meiſten deutſchen Landwirthe die wenig tröſtliche Aus⸗ 


all vermieden werden. 

Aber die Feinde des Antrages Kanitz können zu keiner 
Freude über ihren „Sieg“ kommen. 
daß das Blättlein ſich jeden Augenblick wenden könne. Und fo 
bringen denn „Voſſ. Ztg.“, „Nat.⸗Ztg.“ und Blätter ähnlichen 

chlages tagtäglich Artikel, in denen „nachgewieſen“ wird, daß 
der Antrag eine Utopie ſei, daß er einen Vertragsbruch enthalte, 
daß alle wahren „Freunde“ der Landwirthſchaft dagegen ſeien, 
und was des Geredes mehr iſt. Sorgenvoll meint die „Vofſ. 

tg.“: Man darf wohl annehmen, daß zur Zeit noch die Mehr: 
heit des Reichstages gegen den Antrag iſt. Im nächſten Jahre 
wird der Antrag Kanitz aber gleich bei dem Beginn der Seſſion 
don neuem eingebracht werden, und es ſtehen dann ernſte Kämpfe 
und bedenkliche Beſchlüſſe bevor. Auf die Regierung iſt offenbar 
kein Verlaß.“ a 

Die „Nat. Ztg.“ führt mit unermüdlicher Ausdauer die 
ſtelgenden Getreidepreiſe gegen den Antrag Kanitz ins Feld. In 
der That find in den letzten Wochen die Preiſe erheblich 
heraufgegangen, ſo daß Roggen, der vor nicht langer Zeit 
noch unter 110 Mark die Tonne notierte, jetzt 140 ſteht. Aber 
a hat denn von dieſem Preisſteigen Bortheil? Wie viele 

andwirthe haben jetzt wohl noch Getreide zu verkaufen? Es 
gäbe eine lehrreiche Statiſtik, wenn das feſtgeſtellt würde. Man 
würde dann ſehen, daß auch nicht ein Zehntel des Vortheils, 
— aus den höheren Preiſen erwächſt, den Landwirthen zu gute 
ommt. Alles ſchlucken die Händler. Das Publikum wird ſchnell 
genug von den höheren Preſſen betroffen werden, indem es das 
ht theurer zu bezahlen hat. Aber die Landwirthſchaft hat 
nen Nutzen davon, ſondern ausſchließlich die ſchmarotzerhafte 
pekulation und der ausbeutende Zwiſchenhandel. 
Ant Darum, mögen die Preiſe ſteigen oder fallen, bleibt der 
bei rag Kanitz das einzig Richtige. Er ſchafft Durchſchnittspreiſe, 
denen der Landwirth gerade beſtehen kann, und die die Kon⸗ 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Im Januar? O welch ein Herz!“ — rief Edelsber 
2 2 , : g. 
ſuch bein de und er erzählte Rolf von ſeinem ſpäteren Be⸗ 
aun e agelone und alles, was ſie ihm geſagt. Als dieſer 
räfin 25 Viertelſtunde ſpäter das Krankenzimmer verließ und 
enia ſeinen Platz an dem Bette ihres Lieblingsbruders 


einnahm da drü a 
‚ rückte i ie fei 
e er die Hand des Prinzen wie die ſeines 


„Kleine sour,“ ſagte Alexander, als ſich die Thür hinter 


Rolf ö f 
Br A hatte, „ich glaube, die eben verfloſſene Stunde 


Abends 
Schwester wude 


Beige one war mit den Tanten aus dem Ausſtellungs⸗Park 


bendeſſeng und in der Küche mit dem Herrichten des einfachen 


junge 
5 Mädchen, 0 


5 Verändert, ſehr 
jo ernſt, fait kummervoll hatte er ausgeſehen, 
nehme Haltu doch Zug für Zug derſelbe; die ſtolze, vor⸗ 

9 Det klare, volle Blick des großen, ſchönen Auges. 


die u das weiße Schürzchen und t i ü 

klingelte „Haltjam herniedertropften; a 9 Dr 
fie fuhr noch einmal mit der Hand über 
Korridor und öffnete, und da ſtand er, 
und die ernſten Augen blickten ſie an, 
nein, mit dem Blick der Liebe, ſo treu, 


a „Ro “u 
rück in ab gllammelte ie glücklich und wich doch faſt ſcheu zu⸗ 
r aber ergriff die und ſtreckte wie abwehrend die Hände aus. 
und ſant vor i eſe kleinen Hände und drückte ſie an ſeine Lippen 
d r ah Knie und zog die zarte bebende Geſtalt 


5 denden. eilte in den 
nicht fon eben gedacht, 
ſo innig! nicht ſtrafend, 
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Die Angſt verläßt ſie nicht, 


ficht für Herbſt und Winter. 


Doch jelbft die Wahrſcheinlichkeit — keineswegs etwa Ge⸗ 
wißhett! — höherer Preiſe darf die Agitation für den Antrag 
Kanitz nicht erlahmen laſſen. Es ſprechen ja ſo viele andere 
Gründe für ihn. Und dann — was nützt es, wenn ein Zu⸗ 
ſammentreffen verſchiedener Umſtände einmal in einem Jahre 
höhere Preiſe herbeiführt? Die Erfahrung der letzten Jahre 
lehrt uns, daß der Durchſchnitt der Preiſe ſo niedrig iſt, daß 
die Landwirthe dabei nicht beſtehen können. Seitdem wir den 
niedrigen Zollſatz haben, ſind die Ausſichten auf dauernd aus⸗ 
reichende Preiſe noch geringer geworden. Es wäre eine Thor⸗ 
heit erſten Ranges, wollten ſich die Landwirthe durch die Aus⸗ 
ficht auf beſſere Preiſe in dieſem Herbſte davon abhalten laſſen, 
dafür zu ſorgen, daß ſie dauernd gegen die Ueberſchwemmung 
mit fremdem Getreide und die Ausbeutung durch das Speku⸗ 
lantenthum geſchützt werden. 


Angemeſſene Preiſe nicht für einen Winter, ſondern dau⸗ 


ernd — bas muß die Loſung aller verſtändigen, weitblidenden 


Landwirthe ſein. Und zwar nicht blos in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe, ſondern im allgemeinen Intereſſe des Vaterlandes. Die 
troſtloſen Getreibepreife haben eine bedenkliche Folge von weit⸗ 
gehender Bedeutung gehabt; in den Gegenden mit leichtem 
Boden iſt Land, das in den 60er und 70er Jahren urbar ge⸗ 
macht worden war, in immer ſteigendem Maße wieder zu Wald 
gemacht worden, und in den Gegenden mit ſchwererem Boden 
hat der Rübenbau in beſorgnißerregender Weiſe zugenommen. 
Schon jetzt wird mehr Zucker erzeugt, als verbraucht werden 
kann. Im ganzen hat alſo unſer Getreidebau gewaltig abge⸗ 
nommen und damit unſere Abhängigkeit vom Auslande zuge⸗ 
nommen. Steigende Nothwendigkeit der Ausfuhr für unſeren 
Zucker, ſteigende Nothwendigkeit der Einfuhr für das noih⸗ 
wendigſte Lebensmittel, das Brotgetreide — das iſt für jeden 


in ſeine Arme und konnte nichts weiter ſagen als: Magelone — 
Magelone! 

Der tiefen, glücklichen und doch ſchmerzlichen Erregung dieſer 
Wiedervereinigung fehlte es an Worten, aber das wußten beide, 
daß ſie ſich nun gefunden, um ſich nie mehr zu verlieren. 

Endlich war es Magelone, die das Schweigen brach. 

„Vergieb, Rolf, vergieb mir all das Leid, das ich über Dich 
gebracht,“ ſchluchzte fie, „kannſt Du's mir denn wirklich verzeihen, 
mich noch lieb haben und mir wirklich noch vertrauen?“ 

Da hob er ſanft ihr Köpfchen in die Höhe, blickte ihr tief 
in die Augen, küßte ſie auf den kleinen Mund und ſagte: „Ja, 
Lona, von ganzer Seele!“ 

Tante Dottchen erſchien in der geöffneten Stubenthür und 
ſtieß, als ſie die ſeltſame Gruppe in der proſaiſchen Umgebung 
des Küchenraumes gewahrte, einen halblauten Schrei aus, als 
ſich Rolf aber umwandte und, Lona am Arm, auf ſie zukam, 
war ſie in ihrer ſprachloſen Erſtarrung gerade überwältigend 
komiſch und das helle Auflachen des jungen Paares rief nun 
auch Lottchen herbei. 

Nun folgte ein Erklären und Erzählen, und die beiden alten 
Damen weinten eine das gewöhnliche Maß weit überſteigende 
Anzahl von Freudenthränen; nach dem Abendeſſen, dem eigentlich 
Niemand zuſprach, zogen ſie ſich diskret zurück, während das 
Brautpaar Hand in Haud am geöffneten Fenſter ſich alles ſagte, 
was ſo lange Jahre ihre Herzen bedrückte und woran beide ſo 
ſchwer getragen hatten. 

Da es aber ein Sommerabend war, ſo fehlte auch der ſeit 
Jahrhunderten treueſte Freund von allem irdiſchen Liebesglück 
und Liebesleid nicht — der Mond; er ſah gerade in das Fenſter 
hinein und behauptete ſich mit ſeinem milden, bleichen Strahl 
ſiegreich gegen das Licht der roſa verſchleierten auf dem runden 
Sophatiſch ſtehenden Lampe. 


* 


Sie waren vermählt — ſeit einem halben Jahr. 

In die freundliche Provinzialſtadt, in das von Wein um⸗ 
rankte, villenartige Häuschen hatte Rolf von Velten ſein junges 
Weib geführt. Die hübſchen Räume waren behaglich, aber ohne 
Luxus ausgeſtattet, und manche der alten, ſchönen Möbel, keinen 
ſie wie liebe Bekannte. Es war kein Palais Bartuch grüßt 
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XIII. Jahrg. 


Freund einer nationalen Wirthſchaftspolitik eine unendlich trau⸗ 
rige Ausſicht. 


Darum darf der Kampf für den Antrag Kanitz nicht er⸗ 
lahmen. Der Getreidebau muß wieder ſo lohnend werden, daß 
wir in Deuiſchland jo viel Getreide bauen, wie wir für 
unſern Verbrauch nöthig haben. Dann ſind wir unabhängig 
vom Ausland, geſichert für jeden Kriegsfall. Kein offiziöſer Ber 
ſchwichtigungsartikel, kein liberaler Sirenengeſang ſoll die Freunde 
der nationalen Wirthihaftspolitit davon abhalten, den Sommer 
hindurch überall für den Antrag Kanitz zu agttiren. Geſchieht 
das, ſo können wir die Winterkampagne, mit Siegesgewißheit 
beginnen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Pläne der Regierung in der Handwerker⸗ 
frage wird jetzt angekündigt, daß die Handwerker in Zwangs⸗ 
genoſſenſchaften zuſammengefaßt werden ſollen. Da aber eine 
einheitliche Durchführung dieſes Planes bei verſchiedenen Bun⸗ 
desſtaaten auf Schwierigkeiten ſtoßen wird, ſoll die Organiſatlon 
des Handwerkerſtandes auf ihrer unterſten Stufe den einzelſtaat⸗ 
lichen Regierungen überlaſſen werden. 

Der depoſſedirte Wiener Liberalismus verſucht es gegen⸗ 
über den ſiegreich in die Stadtverwaltung eingezogenen Anti⸗ 
ſemiten mit Obſtruktionstaktik. Die am Mittwoch angeſetzte 
Bürgermeiſterwahl konnte infolge deſſen nicht zu einem endgil⸗ 
tigen Abſchluß gebracht werden, ſondern mußte bis zum 31. ds. 
vertagt werden. Das Ziel, worauf die genannte Partet hin⸗ 
ſteuert, iſt augenſcheinlich die Uebernahme Wiens in kommiſſariſche 
Verwaltung ſeitens der Regierung. Während und nach der 
Bürgermeiſterwahl war übrigens der Platz vor dem Rathhauſe 
der Schauplatz lauter antiſemitiſcher Demonſtrationen. 


Für die Fahrt nach Kiel erhält der Führer des fra n⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders, Kontreadmiral Menard, ſoeben be⸗ 
ſondere Inſtruktionen in Paris. Es heißt, daß die franzöſiſche 
Mannſchaft während des Aufenthalts in Deutſchland niemals die 
Erlaubniß an Land zu gehen erhalten wird. 

Die franzöſiſchen Chauviniſten find an der Arbeit. 
Wie verlautet, hätte der berühmte Arzt Paſteur auf eine ver⸗ 
trauliche Anfrage erklärt, er würde die Verleihung des preußi⸗ 
ſchen Ordens pour le mérite, die ihm zugedacht ſei, nicht an⸗ 
nehmen. Darauf iſt in Paris ein Ausſchuß zuſammengetreten, 
um eine öffentliche Ehrung für Paſteur vorzubereiten. Des⸗ 
gleichen verurſacht die Wahl des Profeſſors Esmarch in Kiel zum 
Mitglied der Pariſer Akademie der Medizin heftige Ausbrüche 
des Unwillens der franzöſiſchen Blätter. 

Anläßlich feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums empfing der 
ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Fürſt Lobanow, ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Nikolaus, welches die Verdienſte des 
Fürſten um Krone, Vaterland, Verwaltung und Politik dan⸗ 
kend hervorhebt. Der Kaiſer verlieh dem Fürſten die Diamanten 
des Andreasordens. 


Strombeck, nicht einmal ein Heldringen, aber ein trautes Heim’ 
das zwei überglückliche dankbare Menſchenkinder umſchloß. 

Jetzt war es Frühling, die Zeit der Pfingſten, und Mage⸗ 
lone ging am Arm ihres Gatten in den ſauber geharkten Wegen 
ihres Gärtchens ſpazieren. Sie trug ein leichtes Sommerkleid 
und ſah darin ſehr lieblich aus, auf den Wangen lag der roſige 
Hauch der Geſundheit, aus den Augen leuchtete innere Zufrieden⸗ 
heit. Und Rolf? Nun er war vollſtändig glücklich, und das ver⸗ 
jüngt und verſchönt. 


Das Ehepaar war ſoeben von der Bahn zurückgekehrt, wo⸗ 
hin es ſeine erſten Logirgäſte begleitete, Baron und Baronin 
Preuß, geborene Prinzeß Edelsberg. 

Drei Jahre hatte Gaſton treu um Kenia geworben, endlich, 
da es durch den Tod des Bruders noch einſamer um ſie gewor⸗ 
den, hatte fie nach ernſter Selbitprüfung und voll redlichen 
Willens, ihn glücklich zu machen, ihm das ſo heiß erſehnte „Ja⸗ 
wort“ gegeben; aus Rückſicht auf die Trauer in der fürſtlichen 
Familie war die Vermählung vor kurzem in aller Stille voll⸗ 
zogen, und jetzt gingen beide für einige Wochen an die oberita⸗ 
lieniſche Seen; auf dem Wege dahin hatten ſie ihr Verſprechen 
eingelöſt und die Veltens beſucht. Als Geſchenk brachte die 
Baronin Preuß zugleich das lebensgroße Oelgemälde des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen, das nun in Rolf's Zimmer neben dem Schreib⸗ 
tiſch ſeinen Platz fand. 

„Möchteſt Du ſie nicht begleiten, Kind?“ fragte Rolf ſeine 
Frau, als ſie der Reiſenden gedachten, „Du haſt noch ſo wenig 
von der Welt geſehen.“ 

„Nein, Rolf,“ antwortete ſie ehrlich, „ich möchte erſt ſo recht 
unſeres ſtillen Glückes froh werden.“ 4 

Er drückte ſanft ihren Arm und ſie gingen langſam in' 
Haus zurück; im Vorüberſchreiten brach die junge Frau einige 
Zweige blühenden Flieders. 

„Für Prinz Saſcha's Bild“, ſagte ſie. ‘ 

Mit geſchickten Händen befeſtigte fie dann die jchweren 
duftenden Blüthendolden an dem vergoldeten Barockrahmen, 


während Rolf am Fenſter lehnend ihr zuſah. Plötzlich bei ihrer 4 b 


Beſchäftigung innehaltend, brach ſie in Thränen aus und warf 
ſich an ſeine Bruſt, er legte zärtlich die Arme um ſie. 
„Magelone — Kleinſtes, warum weinſt Du ſo?“ 


a in au 


A: 


des Grafen von 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1895. 

— Der General der Kavallerie, von Roſenberg, Inſpekieur 
der 2. Kavallerieinſpektion, hat unter dem 25. d. Mts. fein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht, nachdem ihm die Kur in Lindenwieſe 
nicht genügend geholfen hat und er ſich noch zu einer längeren 
Kur nach Bad Nauheim begeben muß. 

— Der „Reichsanzeiger“ melder die Verleihung des Titels 
und Ranges eines außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſters an den vortragenden Rath im Auswärtigen 
Amt, Geh. Legationsrath Grafen von Pourtales. 

— Dem Miniſterialdirektor Dr. Droop im Juſtizminiſterium 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt und zugleich der könig⸗ 
liche Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden. Wie verlautet, 
iſt der Geh. Oberjuſtizrath Vietſch daſelbſt zum Direktor ernannt 
und ihm der Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath verliehen 
worden. Dr. Droop ſteht im 64. Lebensjahre und gehört dem 
Juſtizminiſterium ſeit dem Jahre 1883 als Direktor an. 

— Der Kolonialrath wird Mitte Juni zu ſeiner Frühjahrs⸗ 
ſeſſion zuſammentreten. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, 
die Zahl der Mitglieder von 20 auf 25 zu erhöhen. An Stelle 
des zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen ernannten Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Langenburg wird, wie verlautet, der neue Präfident 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg in den Kolonialrath berufen werden. 

— Der Bundesrath ſtimmte dem Entwurfe des Börſen⸗ 
geſetzes unverändert und dem Depotgeſetz mit einigen Abände⸗ 
rungen zu. Ebenſo ſtimmte der Bundesrath den Berichten der 
Ausſchüſſe über den Entwurf des Abgabentarifs für den Nord⸗ 
oſtſeekanal zu. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die vom 18, Mai da⸗ 


tirte Zolltarifnovelle. 
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— Als Anerkennung für nützliche Erfindungen auf dem 


Gebiete des Eiſenbahnweſens konnte die Staats⸗Eiſenbahnver⸗ 
waltung, wie bereits ſeit einer Reihe von Jahren, auch in 
dieſem Jahre an 21 ihr unterſtellte, als Urheber der Erfindun⸗ 
gen ihr bekannt gewordene Beamte und Arbeiter Prämien im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 5520 Mark ertheilen. Dieſes Ergebniß iſt 
um ſo erfreulicher, als es ſich dabei meiſt um Erfindungen han⸗ 
delt, die geeignet erſcheinen, zur Erhöhung von Wirthſchaftlichkeit 
oder zur Vermehrung der Regelmäßigkeit und größeren Sicher⸗ 
heit des Betriebsdienſtes beizutragen. 

Leipzig, 30. Mai. Der Leipziger Maurerſtreik hat ſeit 
geſtern größere Dimenſionen angenommen. Es ſtreiken bereits 
jetzt 1500 Maurer; 100 Bauſtellen find ohne Arbeiter, dar⸗ 
unter das Reichsgericht, der Erweiterungsbau des Landgerichts 
und andere. Von den Leipziger Maurermeiſtern haben fich, wie 
der Leipziger „Generalanzeiger“ meldet, bis jetzt erſt 9 bereit 
an den geforderten Stundenlohn von 45 Pfennig zu be⸗ 
zahlen. 


9. Diſtriktsſchau in Marienwerder. 
Marienwerder, 29. Mai. 

Der heutige zweite Ausſtellungstag ſtand unter dem Zeichen 
goldigen Sonnenſcheins. Während die Eiſenbahnzüge aus den 
verſchiedenſten Richtungen Ausſtellungsbeſucher in großer Zahl 
brachten, begab fi der Herr Landwirihſchafteminiſter ſchon zu 
früher Stunde nach Kurzebrack zur Befihtigung der Münſter⸗ 
walder Niederung. In ſeiner Begleitung befanden ſich die Herren 
Miniſtertaldirektor Dr. Sternberg und Geh. Oberregierungsrath 
Thiel, ferner der Herr Oberpräfident v. Goßler mit Herrn Re⸗ 
gierungsrath Delbrück. Weiter hatten ſich eingefunden die 


Herren Regierungspräfident von Horn, Landesdirektor Jäckel, 


Landrath Dr. Brückner, Deichinſpektor Baurath Löwe ꝛc. Der 
Miniſter befichtigte die durch Weichſeluferriſſe entſtandenen Aus⸗ 
kolkungen und Verſandungen, ſowie die infolge der Näſſe noch 
heute unbeſtellten Niederungsländereien bis nach Fiedlitz hin. 
Auch über die früher entſtandenen Verheerungen durch Hoch⸗ 
waſſer zog der Miniſter Erkundigungen ein. 

Die größte Anziehungskraft übte heute die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung aus. Die Ausſteller ſelber durften manch anerkennens⸗ 
werthes Wort über Leiſtungen, die in unſerer Stadt unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen kaum zur Würdigung gelangt wären, 

„Ach, Rolf, ich muß wieder daran denken, wie alles hätte 
kommen können und wie gnädig, über Verdienſt gnädig der liebe 
Gott es mir mir gemacht hat. Du lebſt, mein Rolf, Du lebſt 
und ich darf an Deiner Seite leben, ich, die — —“ 

„Pſt! ſtill, Kleinſtes, und keine Thränen mehr; bedenke 
doch, morgen kommen die guten Tanten zum Pfingſtbeſuch; wenn 
Du aber heute ſo weinſt, haſt Du am Ende morgen rothe 
Aeugelein, und die alten Tanten denken, ich bin der grauſamſte 
Haustyrann, den die Erde trägt. Wir wollen dem lieben Gott 
danken; aber wir wollen es mit hellen Augen und einem fröh- 
lichen Herzen thun.“ 


Ueber die Frühjahrsparade der Berliner Garniſon 
wird uns aus Berlin von geſtern, Donnerſtag, berichtet: Ihre 
Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin kamen heute früh um 
8 Uhr 40 Minuten mittels Sonderzuges nach Berlin, um die 
große Frühjahrsparade der Berliner Garniſon abzunehmen. Das 
Kaiſerpaar verließ am Bahnhof Groß⸗Görſchenſtraße, der prächtig 
mit Blumen und Blattpflanzen dekorirt war, den Zug. Der 
Kaiſer, welcher die Uniform des 2. Garderegiments z. F. trug, 
dazu das Orangeband des Schwarzen Adlerordens, die Ketten 
dieſes und des Hohenzollernſchen Hausordens und außerdem die 
Dekoration des belgiſchen Leopoldordens, beſtieg gleich ſeinen 
Fuchs, und ritt, von den Offizieren des Hauptquartiers gefolgt, 
im Schritt dem Paradefelde zu. Die Kaiſerin, welche eine Robe 
von kanariengelber Seide mit karreauartiger Garntrung an der 
Taille, öber die ſich ebenfalls das Orangeband des Schwarzen 
Adlerordens zog, angelegt hatte, dazu einen gleichfarbigen 
Sonnenſchirm trug und ein Capothütchen mit roſa Blumen, 
beſtieg die bereitſtehende ſechsſpännige Equipage, zu welcher fie 


. von dem Grafen Philipp von Flandern (Chef des 2. hannover⸗ 


ſchen Dragonerregiments Nr. 16) geleitet wurde, und der dann 
auch im Wagen neben der Kaiſerin Platz nahm. Dem kaiſer⸗ 
lichen Wagen, dem zwei Vorreiter vorauf ſprengten, folgten in 
einer anderen Equipage die Erbprinzeſſin von Hohenzollern und 
deren Schwägerin, Prinzeffin Karl von Hohenzollern, Tochter 
Flandern. Außer den genannten höchſten 
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hören. Erſte Preiſe für Geſammtleiſtungen erhielten Zantopp⸗ 
Marienwerder (Nickelarbeiten), Günther⸗ Marienwerder (Gemälde), 
Gajewski⸗Marienwerder (Schuhmacherarbeiten), Konditor Kolberg, 
Tapezier Richter, Wagenbauer Späncke⸗Graudenz, Möbelfabrikant 
Kaufmann⸗ Marienwerder, Kunſtſchloſſer Becker⸗Marienwerder und 
Burgismeyer⸗Neuenburg für ein Jauchefaß mit Bockfitz, Jauche⸗ 
vertheiler und Lenkſtange vom Bock aus. Zweite Preiſe erhielten 
25, dritte Preiſe 13 Ausſteller. Lobende Anerkennungen wurden 
ertheilt an 4 Ausſteller. 

Weiter haben für landwirthſchaftliche Produkte erſte Preiſe 
erhalten: Paul Schiller-Elbing für deutſchen Kognak zu 1,60 
Mark, Egan⸗Sloszewo filberne Medaille für Butter, Höcherl 
filberne Medaille für helles Bier; zweite Preiſe: Buth⸗Rospitz 
für Kornbranntwein, Genoſſenſchafts⸗Molkerei für Molkerei⸗Pro⸗ 
dukte, Klatt⸗Bäckermühle für Mühlenfabrikate, Brauereibefitzer 


Perſonen zugeſprochen. 

Für Maſchinen und Geräthe erhielten Preiſe: A. Ventzki⸗ 
Graudenz für einen Futterdämpfer den Konkurrenz⸗Ehrenpreis; 
filberne Medaillen erhielten: H. Krieſel⸗Dirſchau, Ed. Schwarz 
und Sohn⸗Berlinchen, Rud. Wermke⸗Heiligenbeil, A. P. Muscate⸗ 
Dirſchau; bronzene Medaillen: Hodam und Reßler⸗Danzig, Glo⸗ 
gowski und Sohn⸗Inowrazlaw, E. Ahlborn⸗Hildesheim, Berge⸗ 
dorfer Eiſenwerke Filiale Bromberg, A. Rahn⸗Marienburg, C. A. 
Klinger⸗Aliſtadt Stolpen; ein Diplom: F. Hübner⸗Liegnitz, Chr. 
Carow⸗Zempelburg, P. Monglowsky Nachf.⸗Marienburg, Weick⸗ 
Marienwerder und E. Schwartz⸗Tempelhof. 

Die Ziehung der Ausſtellungslotterie, welche mittags 12 
Uhr ſtattfinden ſollte, iſt — wohl wegen ungenügenden Abſatzes 
der Loſe — bis auf morgen verſchoben worden. 


Die letzte Veranſtaltung aus Anlaß der Diſtriktsſchau bil⸗ 


dete ein Wett⸗Rennen auf dem Exerzierplatze der königlichen 


Unteroffizierſchule. Demſelben wohnten auch die Herren Mi⸗ 
niſter von Hammerſtein und Oberpräfident von Goßler bei; 
eine unüberſehbare Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um 
das hier ſo ſeltene Schauſpiel mit anzuſehen. 


der Stadt Marienwerder und Umgegend) waren 9 Nennungen 
erfolgt. Erſter wurde Rittergutsbefitzer von Egan⸗Sloszewo auf 
„Shitta“, zweiter Hauptmann von Klitzing mit „Ifidor“, 
dritter Lieutenant Detmering auf „Ulyſter“. Zum zweiten 
Rennen (Marienwerder Steeple-⸗Chaſe) hatten ſich acht Herren 
gemeldet. Erſter wurde Lieutenant von Puttkamer „Lopshorn“, 


nant von Vogels „Sergeant“. Beim Trabreiten ging als erſter 
Sieger hervor Herr von Kries⸗Trankwitz, zweiter wurde Herr 
von Egan⸗Sloszewo. Zum Herren⸗Trabfahren erſchienen nur 


zwei Theilnehmer am Start; als erſter erreichte das Ziel von 


Egan⸗Sloszewo, zweiter war A. Leinveber⸗Gr. Krebs. Beim 
Flachrennen für Landwirthe des Kreiſes Marienwerder erhielt 
den erſten Preis A. Bleich⸗Wachsmuth, den zweiten derſelbe. 
Beim allgemeinen Flachrennen wurde Sieger Lieutenant von 


Selle vom Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 35, den zweiten Preis erhielt! 


Lieutenant von Wachtmeiſter (4. Ulanen) und als dritter 
ging Hauptmann von Klitzing vom Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 35 durchs 
Ziel. Leider iſt beim Rennen ein Unfall vorgekommen inſofern, 


Zum erſten 
Rennen (Liebenthaler Hürden⸗Rennen, Ehrenpreis der Damen | 
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durch Platzen eine 
zweiter Lieutenant von Madejskis „Normandie“, dritter Lieute⸗ 15 | 
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und Trebis am 24. Juni, in Kokotzko am 25. 
in Oſtrometzko am 29., in Gr. Lunau am 30. Juli und in Villiſaß am 
20. Auguſt. — In der Amtsniederung find für das Etatjahr neu 
Raten Deichkaſſenbeiträge à 40 Pf. pro Normalmorgen aufzubringen. — 
Bu brach in der vergangenen Nacht auf dem Gute in Borowo a 1. 

er große Viehſtall, ſowie die daneben ſtebenden Strohhaufen find DOW 
ftändig niedergebrannt. In den Flammen find 10 Pferde, 30 Stück Rind⸗ 
vieh und ſämmtliches Federvieh umgekommen. 

öͤbau, 29. Mai. (Schwer beſtrafte Fahrläſſigkeit.) Ein Stellmacher 

in Biſchwalde gab, wie der „Geſ.“ berichtet, ſeinem einzigen Söhnchen 
einen Revolver zum Spielen, ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen 
war. Plötzlick entlud fie ſich und das Kind wurde fo u glücklich ge 
troffen, daß es nach kurzer Zeit ſtarb. 

Marienburg, 30. Mai. (Wegen Meineides) iſt geftern der Stadt⸗ 
verordnete und Korbmachermeiſter C. Wrunſch verhaftet worden. Die 
Sache erregt großes Aufſehen. Man kann auch hier das bekannte Sprich 
wort „Kleine Urſachen, große Wirkungen“ zitiren, denn eigentlich iſt an 
dem ganzen Unglück kleinlicher Konkurrenzneid Schuld. Bei der königl. 
Staatsanwaltſchaft in Elbing gingen 1893 verſchiedene Eingaben ein, in 
denen einige Korbmacher des Diebſtahls an Weiden, andere wieder der 
Hehlerei bezichtigt wurden. Dieſe Eingaben fol Wrunſch geſchrieben 
haben und er iß dieſerhalb von der Strafkammer zu Elbing zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, auch die hiergegen eingelegte Reviſion ift 
vom Reichsgericht verworfen worden. Mit dieſer Sache ſoll der Meineid 
9 Verbindung ſtehen. „Wer anderen eine Grube gräbt, fällt jelbft 

inein.“ 

Elbing, 28. Mai. (An der Erbauung der Centrale für die elek 
triſche Straßenbahnanlage) wird rüſtig weitergearbeitet und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Straßenbahn bereits Ende Juli beziehungsweiſe Anfangs 
Auguft der Benutzung wird übergeben werden können. 

Dirſchau, 28. Mai. (Eine Verſammlung der Vorſtände der Gaſt⸗ 
wirthsvereine) der öſtlichen Zone des deutſchen Gaſtwirthsverbandes 
tagte geſtern Nachmittag im Schützenhauſe. Die öſtliche Zone umfaßt 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie Theile von Poſen und 
Pommern. Anweſend waren etwa 20 Herren aus Königsberg i. Pr., 
Danzig, Elbing, Marienburg und Bromberg. Auf der Tagesordnung 
ftand die Berathung eines Normalſtatuts für die Zonenverbände des 
deutſchen Gaſtwirthsbundes. Nach demſelben fol die erſte Zone die 
Provinzen Oft⸗ und Weſtpreußen mit dem Sitze des Zonenvorſtandes in 
Elbing umfaſſen. Die Delegirten beſchloſſen außer einigen anderen wenig 
intereſſirenden Aenderungen des Normalſtatuts, auf dem Gaſtwirthstage zu 


beantragen, daß die erſte Zone zwar nur die beiden Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen umfaſſen, daß aber der Sitz des Zonenvorſtandes wie bisher 


Königsberg bleiben ſolle. Elbing wurde einſtimmig abgelehnt. Die 
Elbinger Vertreter erklärten ſich mit dieſen Ausführungen einverſtanden 
und konſtatirten, daß Elbing nur vom Centralbureau einſeitig vorge⸗ 
ſchlagen worden ſei. 

Danzig, 29. Mai. (Großfeuer.) Um 5½ Uhr heute Abend ſah 
man über der Stadt eine Rauchſäule auffteigen, die ein mächtiges Feuer 


ankündete. Die Feuerwehr wurde alarmirt und eilte mit zwei Dampf⸗ 


ſpritzen nach der Hopfengaſſe, wo zwei Getreideſpeicher, „Der große 


Müller“ und „Der kleine Müller“, in der Nähe des Legethorbahnhofes 


brannten. In dem erften, dem Engel'ſchen Speicher, ſoll das Feuer 
Gasrohres ausgekommen ſein. Man war mit dem 
Verladen von Getteide beſchäftigt und bediente ſich dazu des Gasmotors. 
Das Feuer griff mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich, ſo daß unſere 
Feuerwehr der Macht nicht gewachſen war. Es wurde Hilfe von der 


kaiſerlichen Werft erbeten und dieſe ſowie die Schichau'ſche Werft ſchickten 


ihre Dampfſpritzen. Auch von Neufahrwaſſer kamen der Dampfer 
„Spittel“ mit feinem Druckwerk und der Lootſendampfer herbeigeeilt; 
ebenſo betheiligten ſich drei Lokomotiven an dem Löſchwerk. Endlich ge⸗ 
lang es der angeſtrengten Thätigkeit unſerer Feuerwehr, der Ausbreitung 
des Feuers Herr zu werden. Der bedrohte Elephantenſpeicher konnte 
erhalten werden. Die Speicher waren wohl fünf Stockwerke hoch und 
aus Fachwerk erbaut. Es gewährte einen großartigen Anblick, wie das 
Feuer an dem Holzwerk emporzüngelte. In dem „großen Müller“ befand 
ſich unten die Engel'ſche Deſtillation. Es ſind große Getreidemengen 
vernichtet worden; in dem erſten Speicher ſollen 800 Tonnen Oelſaat 
und in dem „kleinen Müller“ etwa 1300 Tonnen Roggen gelagert haben. 
Der durch den Brand des zweiten Speichers „zum kleinen Müller“ ver⸗ 


als Premierlieutenant von Reibnitz von den ſchwarzen Hufaren urſachte Schaden wird auf etwa 80 000 Mk. geibägt. Der Speicher iſt 
übrigens mit 125 000 Mk. verſichert. Der Geſammtſchaden beziffert ſich 
nach den an der Börſe gebenden Gerüchten auf etwa 200 000 Mk. 


bei einem Sturz vom Pferde das Schlüſſelbein brach. 

Der Schluß der Viehausſtellung erfolgte nachmittags 3 Uhr, 
die geſammte Diſtriktsſchau wurde mit Eintritt der Dunkelheit 
geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 

Briefen, 28. Mai. (In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
ftand u. A. auch die Pachtung des Sittnoſees zur Verhandlung. Die 
Abwäſſer des Schlachthauſes gehen in den fiskaliſchen Sittnoſee. Um 
Streitigkeiten aus dem Wege zu gehen, empfahl die Regierung die 
Pachtung der drei Seen durch die Stabt für den alten Satz von 1570 
Mark auf 30 Jahre, die Eis⸗ und Rohrnutzung gehört dazu. Die Stadt 
wollte aber nur dann darauf eingehen, wenn unter anderem ihr auch 
die Jagdberechtigung ꝛc. zugeſtanden würde. Da aber dieſelbe bis 1904 
an den Herrn Oberamtmann Holzermann⸗Sittno verpachtet iſt, ſo kann 
dieſer Forderung nicht ſtattgegeben werden. Die Verſammlung ſchließt 
die Pachtung der Gewäſſer ab mit der Bitte, die Jagdpachtung für den 
jetzigen Satz von 1898 ab ihr zu übertragen. 

Culm, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Die diesjährige Kirchenviſitationen 
für den Kreis Culm finden ſtatt: In Culm am 13. Juni, in Plutowo 


Truppen anweſend: Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen, Prinz und Prinzeſfin Aribert von Anhalt, der 
Erbprinz von Hohenzollern und deſſen Bruder Prinz Karl, der 
Prinz Albert von Flandern, die Botſchafter reſp. Geſandten und 
die Militärbevollmächtigten der verſchiedenen Staaten und zahl⸗ 
reiche Generäle. N 

In Parade ſtanden die erſte Garde⸗Infanteriediviſion unter 
Generallieutenant v. Klitzing, die 2. (zuſammengeſtellte) Garde⸗ 
Infanteriediviſion unter Generallieutenant v. Bomsdorff und die 
Garde⸗Kavalleriedivifion unter Generallieutenant Edler von der 
Planitz I. Die Parade kommandirte der kommandirende General 
des Gardekorps, General der Infanterie v. Winterfeld, neben 
dem der Chef des Generalſtabes Oberſt v. Woyrſch hielt. Der 
Kaiſer ritt, gefolgt von der Kaiſerin, den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen und der glänzenden Suite, die Front ab, jedem Re⸗ 
giment ein „guten Morgen!“ zurufend, welches mit kräftigen 
Hurrahrufen erwidert wurde. Hierauf ließ der Kaiſer die Re⸗ 
gimenter in zwei Vorbeimärſchen an ſich vorüber ziehen. Als 
das 2. Garderegiment antrat, zog der Kaiſer ſeinen Säbel. ſetzte 
ſich an die Spitze des Regiments und führte daſſelbe bei der 
Kaiſerin vorbei. Nach der Kritik, und nachdem die Kaiſerin mit 
den fürſtlichen Gäſten die Rückfahrt in das königliche Schloß 
angetreten, führte der Kaiſer die von Feindeskugeln zerfetzten 
Feldzeichen, unter denen beſonders die am Mittwoch mit der 
Kette des königlichen Hausordens von Hohenzollern dekorirten 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregten, ebendorthin, von einer ge⸗ 
waltigen Menſchenmenge begleitet. An jeder Ecke und aus jedem 
Fenſter wurde der Monarch mit Hurrahrufen und Tücher⸗ 
ſchwenken begrüßt. So ging es bis zum Schloß, wo nach einem 
nochmaligen Vorbeimarſch die Feldzeichen unter den üblichen 
Honneurs an ihren alten Platz gebracht wurden. 

Abends um 6 Uhr fand im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes Paradetafel ſtatt, zu welcher gegen 350 Einladungen 
ergangen waren. 

Morgen Vormittag um 10 Uhr findet vor dem Kaiſer die 
Parade über die in Potsdam garniſonirenden Gardetruppen im 
Luſtgarten des königlichen Stadtſchloſſes daſelbſt ſtatt. 


Danzig, 30. Mai. (Deutſch⸗ſozialer Verein.) Aus der „Danziger 
Zeitung“ übernahmen wir einen Bericht über eine am 16. d. Mts. 
ftattgefundene Generalverſammlung des hieſigen deutſch⸗ſozialen Vereins, 
Wie in der in Thorn erſcheinenden Wochenſchrift der Reformpartel 
mitgetheilt wird, hat der Verein am 16. d. Mts. gar keine Verſammlung 
abgehalten. 

Allenſtein, 29. Mai. (Betrug und Thierquälerei.) Auf einem der 
letzten hieſigen Wochenmärkte verkaufte eine Frau eine anſcheinend wohl 
genährte Henne unter der Anpreiſung, daß dieſe ſehr fett ſei, zu einem 
höheren Preiſe, als ſonſt für Hennen gezahlt wird. Beim Schlachten 
ergab ſich, daß der Henne unter der Haut eine Menge Waſſer (etwa 
ein halber Liter) eingeſpritzt war, um ſie dadurch ſchwerer zu machen. 
Abgeſehen von dem offenbaren Betruge lag hier eine arge Thier 


quälerei vor. 

Königöberg, 30. Mai. (Eine ſtattliche Anzahl von Buchdruckerei 
beſitzern) aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Pommern und Schleſien 
hatte der letzte Sonntag hierher geführt, um ihrer Pflicht als Mitglieder 
der Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft zu genügen. Nach Erledigung det 
geſchäftlichen Pflichten waren dieſelben nicht allein noch gemüthlich bei⸗ 
ſammen, ſondern hieſige Kollegen machten es ſich zur Aufgabe, de 
Gäſten auch den weiteren Aufenthalt fo angenehm wie möglich zu 900 
ſtalten, wozu ihnen die hier eröffnete Gewerbe⸗Ausſtellung, der Belt 0 
des Königlichen Schloſſes, Luiſenhöh und eine Fahrt nach Cranz die 
befte Gelegenheit gaben. Voll befriedrigt verließen die Gäfte nach zwei 
tägigem Aufenthalte unſere Stadt. te 
Mogilno, 28. Mai. (Als der Spionage verdächtig) wurden hell 
hier zwei ruſſiſche Offiziere in Civilkleidung verhaftet. 8 
Stolp, 30. Mai. (Fernſprechverbindung Stolp⸗Cöslin-Colberg⸗Ber⸗ 
lin.) Die Arbeiten zur Herſtellung einer Fernſprech⸗Verbindung Stow. 
Cöslin—Colberg— Berlin haben begonnen und ſollen jo gefördert werden 
daß die ganze Linie noch vor dem 1. Juli in Betrieb genommen wer 
ann. 


okalnachrichten. 

5 ER Thorn, 31. Mai 180. 
— (Der Landwirthſchaftsminiſter), gelbe 
v. Hammerſtein⸗Loxten reiſte am Mittwoch Abend mit Herrn ach 
Puttkamer von Marienwerder nach Plauth, wo er über Na 
blieb. Geſtern fand eine Beſichtigung von Wirthſchaften des 97 
berger Kreises ftatt, worauf der Herr Miniſter die Rückreiſe " 
Berlin antrat. Auf derſelben traf er abends 10 Uhr auf 
hieſigen Hauptbahnhofe ein, woſelbſt fich der königl. 
Herr Krahmer zum Empfang eingefunden hatte. Die 
Oberpräfident von Goßler und Regierungspräfident von leitet 
hatten den Herrn Miniſter bis zur Grenze der Provinz 50 K 
und verabschiedeten ſich hier in Thorn von ihm. Währen Br 
Herr Minifter nach einſtündigem Aufenthalt die Weiterreile rer 
Berlin über Poſen fortiegte, fuhr Herr Oberpräfident v. äfnent 
über Bromberg nach Danzig zurück. Herr Regierungepf 
von Horn übernachtete hier. 


Kindler hierſelbſt iſt der Titel Rechnungsrath verliehen wordeig 5 
— Gerſonalien.) Der Referendar a. D. Ma 
Berlin ift, unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt, dem ich 
in Rieſenburg zur Beſchäftigung überwieſen. Ter Amsdger m 

Scholz in Thorn ift zum Sekretär bei dem Oberlandesgerich 

werder ernannt. d 
— (Berfonalien von der Poſt.) Verſetzt fin 
hilfen Blazejewski von Leſſen Wpr. nach Marienwerder, 


v 


Biſchofswerder 2 nach Marienwerder, 

Stutthof, Zenk von Thorn I nach Leſſen 
nach Biſchofswerder Wpr. 
— Höch ſtgerichtliche Entſcheidung.) 
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der Einwurfsöffnung ſichtbar find. 


. ulec, Gutsbeſi 


ö At unter Aufhebung eines Urtheils des Oberlandesgerichts ent: 


„daß der Antrag eines klagenden Gutsbeſitzers gegen die Mili⸗ 


urbebörbe, ſich fortan jeder Störung ſeines Beſitzes durch Bewerfen 


11 Ländereien mit Geſchoſſen zur Vermeidung einer Strafe zu ent⸗ 
zu en, begründet ſei. Es wird dabei auf eine andere Rechtsfrage Be⸗ 
* genommen, ob Jemand die Einſtellung des Schießens mit Ziel⸗ 
n nition auf dem feinen Haufe benachbarten Kaſernenhof oder die Her: 
wiese von Vorrichtungen verlangen darf, durch die der mit dem 
neben verbundene Lärm ferngehalten werde. Dieſe Frage hat das 
ichsgericht verneint, weil das Schießen mit ſcharfer Munition eine 
tee übung des Militärhoheitsrechtes und Lärm von demſelben unzer⸗ 
We jei. Dagegen ift das Ueberfliegen der Geſchoſſe nicht noth⸗ 
Fendige Folge des Schießens, nicht mit dieſem gewollt, auch dann nicht, 
itunes nicht durch ausreichende Vorſichtsmaßregeln vermieden worden 
Milidas Ueberfliegen von Geſchoſſen iſt daher nicht Ausübung des 
ilitärhoheitsrechts und Klage auf Beſitzſtörung infolgedeſſen zuläffig. 
3 (Ein wenig angenehmes P 
genarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes den durch kommunale Steuern 
enugſam belasteten Hausbeſitzern zugedacht, indem ſie einen Mieths⸗ 
Pur für Wohnungsverträge über 300 Mark ausfindig gemacht bat. 
“ Steuerkontrolle folen, da auch die mündlichen Verträge beſteuert 
erden ſollen, die Hausbeſitzer ein ſtändiges Miethsverzeichniß führen. 
arüber werden die Hausbeſitzer wohl wenig erfreut fein. 
füllt — (Poſtaliſches.) Die Poſtbriefkaſten erſcheinen bisweilen über⸗ 
t, weil von Außen her Briefe hinter den beweglichen Zahnſtiften an 
ein B In Wirklichkeit liegt bisweilen nur 
a rief großen Formats vor der Oeffnung, der nicht ſtark genug in 
Kaſten geſtoßen iſt, ſich dort ſchräg aufgeſtellt hat und daher im 
2 ag deſſelben einen nn bildet, und es bleiben die nachträglich 
ein en Kaſten gelegten Briefe auf dem großen Briefe liegen, ſo daß 
Fall kleinere Hand ſie durch die Oeffnung herausholen kann. In ſolchem 
rie genügt für die weiteren Briefe ein guter Nachſtoß um ſämmtliche 
fee gehörig in den Innenraum des Kaſtens zu befördern und die 
le inbare Ueberfüllung zu beſeitigen. Jedermann ſtoße daher beim Ein⸗ 
er von Briefen in die Briefkaſten kräftig nach, um einer etwaigen 
twendung von Briefen vorzubeugen. 
N 5 (Marienburger Schloßbaulotterie.) Die Ziehung 
21 iesjährigen (neunten) Marienburger Schloßbaulotterie wird am 
und 22. Juni im Rathhauſe zu Danzig ſtattfinden. 
RR (Der Statiſtik des Vereins der Rohzuckerfabri⸗ 
arb, des deutſchen Reiches entnehmen wir folgendes: In Deutſchland 
Benruten in der Kampagne 1894/95 404 Fabriken, neu eröffnen den 
Be leb in 1895/96 3 Fabriken, Summa 407 Fabriken. Es haben den 
395 \d eingeftellt 12 Fabriken, mithin arbeiten in der Kampagne 1895/96 
babe brifen, 1. Rübenanbau 1895/96 und 1894/95. Die Umfrage 
N 401 Fabriken beantwortet. Geſammtrübenanbau für alle Fabriken 
5 96 370 884 Hektar, 1894/95 441 427 Hektar. Minderanbau 15,98 
be n den verſchiedenen Gegenden ſind in Summa noch 1721,5 Hekt. 
am 15 unverkauft (auf Spekulation) angebaut. 2. Zucker vorräthe 
kauf 5. Mai d, J. Auf 396 Fabriken lagerten noch a. I. Prod. unver: 
lief 1630125 Boppelctr., b. I, Prod. verkauft und noch nicht abge- 
tt 352 691 Doppelctr., c. Nachprodukte inkl. der noch zu gewinnenden 
m, 2 Doppeletr. Die Ergebniſſe über den Rübenbau find am 
Des M. den ausländiſchen Bureaus gemeldet. Die Ergebniſſe von 
Rei rei mit 23 pCt. Minderanbau find ſchon veröffentlicht. Das 
Fran tat von Belgien und Holland wird am 1. Juni veröffentlicht. 
mg eich und Rußland werden am 4. Juni die Zuſammenſtellungen 
* (Nordlandsreiſe.) Die Rhederei Behnke u. Sieg in 
lands ‚Deranftaltet anfangs Juli mit dem Dampfer „Balder“ eine Nord⸗ 
bere reiſe bis zum Nordkap, die auf die Dauer von ca. 4 Wochen 
belt dne iſt. Auf dieſer Fahrt wird dem reiſenden Publikum Gelegen⸗ 
lands geboten, neben einer angenehmen Seereiſe in den wegen ihrer 
Nat chafilichen Schönheit bekannten Fjorden Norwegens die großartige 
m dieſes Landes kennen zu lernen. Auf dem elegant eingerichteten 
un pfer iſt für alle Bequemlichkeit der Reiſenden, für gute Küche 
Auſsch edienung Sorge getragen. Ausführliche Proſpekte und näheren 
bereit, 1 Jedermann durch die Herren Behnke u. Sieg in Danzig 
at. 


legenden altes Bier.) 
die ſch 
Urſq 


0 Die Schäden, die der Genuß auf Eis 
en Bieres erzeugt, ſind viel größer als man meint. Nicht nur 
col mmſten Magenleiden, Darmentzündungen ꝛc. kommen von dieſer 
ſclacde, ſondern auch der in den letzten Jahren ſo häufige Herz⸗ 
Rear Während das Bier früher eine Temperatur von 8—10 Grad 
füp mur batte, iſt es jetzt durch Eislagerung bis auf 3—4 Grad ger 
„Ronpund ſchadet bei unvorſichtigem Genuß oft ebenſo wie das ſogen. 
nditor⸗Eis.“ 
aus (Die Cholera) breitet ſich in Wolhynien nicht nur räumlich 


liche Bench die Zahl der Erkrankungen nimmt raſch zu. Der letzte amt⸗ 


und gericht (für die zweite Hälfte des April) verzeichnet 81 Erkrankungen 
Dittpei Todesfäle. Im Monat Moi hat die Seuche nach privaten 
ſicher kungen bedeutend mehr Opfer gefordert, und es iſt ziemlich 


halten a bald auch die angrenzenden Gouvernements die Seuche er: 
r 


erden. 
Damp Dampfkeſſelprobe.) Heute Nachmittag wurden die 
durch deſel der beiden ruſſiſchen Dampfer „Triton“ und „Kujawiak“ 
Drucprad konigl. Gewerbeinſpektor Herrn Garnn einer Reviſion und 
Probe unterzogen. 
1 urn verein.) Die zum zweiten Pfingſtfeiertage angeſagte Turn⸗ 
Sonnen lotterie ift wegen vorausſichtlich geringer Betheiligung auf 
9 den 9. Juni verſchoben worden. 
er on Herrn Theaterdirektor Berger) geht uns zu 
berger „neftrigen Notiz über den plötzlichen Austritt des Frl. Schön⸗ 
Berger’; 528 der Herren Melms und Felſch aus dem Verbande der 
dem 55 Operngeſellſchaft eine Richtigſtellung zu. Wir entnehmen 
einer 1555 en folgendes: Fräulein Schönberger, welche wegen Refuſirung 
8 ie naeblich nicht zukommenden Partie entlafjen ſein will, hat 
° (Eivira im „Don Juan“) bei mir während der ſchon ver⸗ 
n pielzeit bereits zweimal geſungen. Als ich den „Don Juan“ 
0 ae alſo zum dritten Male, erklärte die (in meinem 
zu anffr nehin wenig beſchäftigte) Dame plötzlich, die „Elvira“ ſei 
Weglaſſun der ud — obwohl die Partie durch verſchiedene Punktirungen, 
weigerte fig der großen Arie ꝛc. ſchon weſentlich erleichtert war — und 
lic debe fernerhin zu ſingen, ſodaß, da eine Aenderung für 
unmöglich war, die bereits angekündigte Vorſtellung des 
dus gallen mußte. Wer erſetzt mir den hierdurch ent⸗ 
5 180 Jeder Unparteiiſche wird zugeben, daß Frl. Sch., 
r nicht Fee Anſicht war, daß die in Rede ſtehende Partie 
n, ac e ert werden könne, ihre Bedenken vor Uebernahme 
mern müſſe eRens aber nach der erſten Vorſtellung dieſer Oper hätte 
eines gangen 5 ch kann ſelbſtverſtändlich meine und die Exiſtenz 
5 wachen erſonals nicht von den Launen einer Sängerin ab⸗ 
Aug ritten Male wach nach Belieben eine Partie zweimal ſingt und 
de tragung der 8 Ich ſehe daher einer eventuellen gerichtlichen 
Kisten Melms b ache mit vollſtändiger Ruhe entgegen. Was die 
ball, ie mit = Felſch anlangt, fo ift deren Entlaſſung aus Gründen 
ug stehen, Diem Austritt des Frl. Schönberger nicht in Zuſammen⸗ 
md qualifizir ie Herrſchaften haben ſich ihr Schickſal ſelöſt bereitet 
fen liche 2 I ſich demnach nur wenig zu einer Empfehlung an die 
r e an boten meines peihäftlihen Anſehens. 
noch dis . te) im großen Artushofſaale bleibt 
4 fingſtfeiertage abends 9 Uhr geöffnet. 


Geſchw 
Juni d orene.) Zum Vorfitzenden für die am 
He . Se ‚Deginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode iſt 
rath Schultz II. ernannt. Als Geſchworene 
5 Es einberufen worden: 
Franz Haß \ aan Karl Hirſchfeld 
rg, Mahl ——.— Kaufmann 
5 enger Hermann Bergm 
ur Anton von rege gmann aus Czekanowko, 


„ Kaufm owitt, Gutsbefiger Georg Tiedemann aus Kiel⸗ 
90 Keumanı aus at 3 aus Strasburg, Gutsbefitzer Lud⸗ 
be eſie, Re nungs leſenburg, Gutsbeſitzer Franz Rickert aus 
under Oekar Sin rath Theodor Kolleng aus Thorn Ritterguts⸗ 

8 zübing aus Seyde, Gutsbeſiher Dr. v. Karwat 


der Auguſt Richter aus Ludwigslust, 


NS. 2 
. RE 


Gutsbefitzer Louis Probſt 
aus Löbau, Amtsrath 


Anton Hoffmann aus | furchtbare Panik unter den Paſſagieren, welche ſich der Boote und der 


räſent) hat die Stempel⸗ 
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Strasburg, Gutsbeſitzer 
Oer aus Obitzkau, Rittergutebeſitzer Friedrich von 


Kaufmann Heinrich Wodtke aus Strasburg, Kaufmann Adolf 
Kuntze aus Thorn, Amtsrath Friedrich Peters aus Domäne 
Papau, Rentier Leopold Eimer aus Culm, Befiger Auguſt 
Beutler aus Wonno, Gutsbefitzer Bernhard Dommes aus 
Morczyn, Rittergutsbeſitzer Sigiemund von Mieczkowski aus 
Piecewo, Obertelegraphiſt a. D. Michael Turulskt aus Skarlin, 
Rittergutsbeſier Ignatz von Chrzanowski aus Oſtrowo, Forſtver⸗ 
walter Heinrich Bobke aus Adl. Brinsk, Kaufmann Guſtav 
Fehlauer aus Thorn, Oberſteuerkontroleur Emil Schmach thahn 
aus Strasburg, Gymnaſialoberlehrer Dr. Auguſt Himſtedt aus 
Löbau, Amtsvorſteher und Gutsbefiger Rothermund aus Neu⸗ 
Schönſee. 5 

— (Auf der ÜUferbahn) find in dieſer Woche 40 Waggons 
Kalk für die ruſſiſche Zuckerfabrik Leonow bei Duninow eingegangen. 
Der Kalk wird in ruſſiſche Dubaſſe verladen, welche der ruſſiſche Dampfer 
„Triton“ an ihren Beſtimmungsort bringt. 

— (Ein bedauerlicher Unfall) ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Dampfſägewerk des Herrn Soppart auf der Mocker. 
Der an der kombinirten Hobel⸗ und Spundmaſchine beſchäftigte Zimmer⸗ 
mann Heerlein gerieth durch das Rutſchen einer Brettvorlage mit der 
rechten Hand an die mit großer Schnelligkeit arbeitende Meſſerwalze und 
verlor alle Finger der rechten Hand. Nur an dünnen Hautfetzen hingen 
die Finger noch, als er die Hand hervorzog. Herr Sanitätsrath Winſel⸗ 
mann wurde telephoniſch herbeigerufen und legte dem Verunglückten den 
nöthigen Verband an. Heerlein, ein nüchterner und zuverläſſiger Ar⸗ 
beiter, iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder. Eine Schuld an 
dem Unglücksfall trifft Niemanden; alle blosliegenden Maſchinentheile 
ſind mit Schutzwehr verſehen. a 5 

— (Feuer.) Auf dem Apotheker Tacht'ſchen Hausgrundſtück, 
Breiteſtraße, brach heute früh kurz nach 6 Uhr in einem zweiſtöckigen 
Hinterhauſe, welches als Küchenhaus diente, Feuer aus. Das Haus 
brannte vollſtändig aus; die helllodernden Flammen ſchlugen bis in die 
Hinterzimmer des Vorderhauſes, welche zum Theil gleichfalls ausbrannten. 
Die Feuerwehr war um ½7 Uhr alarmirt worden und ihrer energiſchen 
Thätigkeit iſt es zu danken, daß das Feuer lokaliſirt wurde. Um ½9 
Uhr konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Wäre das Feuer zur Nacht⸗ 
zeit zum Ausbruch gekommen, ſo hätte es eine verhängnißvolle Aus⸗ 
dehnung gewinnen können. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Scheere an der Schuhmacherſtraßenecke und 
zwei Schlüſſel am Schankhaus I. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— ([Von der Weichſen. Der geutige Wafferſtand detrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,68 Meter über Null. 
5 En iſt ſeit geftern um 0,10 Meter geſtiegen. Waſſertemperatur 

eute 9 


/ Mocker, 30. Mai. (Nicht genehmigt.) Die von der Gemeinde⸗ 
vertretung beſchloſſene Ordnung zur Erhebung einer Gebühr für Er⸗ 
theilung von Baukonſenſen und Beaufſichtigung von Neubauten hat die 
Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗Praͤfidenten nicht erhalten, da 
Mocker keinen eigenen Polizeibezirk bildet und nicht für die Gemeinde, 
ſondern nur für den Amtsbezirk eine derartige Steuerordnung erlaſſen 
werden kann. 

/. Podgorz. 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die Liedertafel hat bei 
ihrem erſten Sommerfeſte 250,85 Mark vereinnahmt und 194,33 Mark 
verausgabt, ſodaß ein Ueberſchuß von 56,52 Mark verblieben ift. An 
dem am 13. und 14. Juli d. Is. in Nakel ſtattfindenden Provinzial⸗ 
Sängerfeſte wird ſich der Verein ebenfalls betheiligen und vom Bunde 
die Fahne weihen laſſen. — An Stelle des verzogenen Gemeinde⸗Ver⸗ 
treters Guſt. Kadatz haben die Vertreter der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Podgorz den Beſitzer Gottlieb Kadatz in Gr. Neſſau gewählt. — Am 
diesjährigen Pfingſtfeſte wird der hieſige Wohlthätigkeitsverein am 1. 
Feſttage in Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt, verbunden mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Arrangements, veranftalten. Die Muſik ſtellt die Kapelle des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 15. — Der Kriegerverein feiert am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage das erfie Sommerfeft ebenfalls in Schlüſſelmühle. Wie aus 
dem Inſerat zu erſehen iſt, wird den Beſuchern recht viel für ein 
geringes Eintrittsgeld geboten. Hoffentlich fehlt es dem rührigen Ver⸗ 
eine nicht an Gäſten. — Die freiwillige Feuerwehr hielt am geſtrigen 
Abende im Vereinslokale eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
die von 50 Prozent der Mitglieder beſucht war. Das Statut wurde 
dahin abgeändert, daß Mitglieder, die zweimal hintereinander den 
Uebungen fern bleiben, den paſſiven zugezählt werden. Sind dieſelben 
damit nicht einverſtanden, ſo werden ſie der Zwangsfeuerwehr über⸗ 
wieſen. An der 20 jährigen Stiftungsfeier der Culmer Wehr, welche 
am 29. und 30. Juni ftattfinder, wird ſich der Verein betheiligen. Die 
Unkoſten trägt die Vereinskaſſe. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Mai. (Der Voranſchlag) der Ge⸗ 
meinde Eliſenau für 1895/96 beträgt 1395 Mk., die Umlage 1329 
Mk. gleich 277 pCt. der Einkommenſteuer und der Grund-, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer. Armenlaſten 250 Mk., Schulbeiträge 399 Mk., 
Kreislaſten 250 Mk. 

:: Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Mai. (Feuer.) Am vergangenen 
Sonntag brannte in Ottowitz das Wohngebäude des Käthners Anton 
Balicki nieder. Verſchiedenes todtes Inventar iſt mitverbrannt. Das 
Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit entſtanden; an dem geheizten Ofen war 
die Thür offen geblieben und ſo konnten brennende Holzſtücke heraus⸗ 
fallen. Das Haus iſt mit 150 Mk. verſichert. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Mai. (Orkan.) Aus Kiew wird 
gemeldet: Ein orfanartiger 
auf der Südweſtbahn bedeutende Verheerungen angerichtet. Zwei Eiſen⸗ 
bahndämme wurden durchbrochen und 13 Brücken ſtark beſchädigt. Viele 
Menſchen ſind vom Strom fortgeriſſen und ertrunken. Der Verkehr 
auf der Strecke iſt bis auf Weiteres unterbrochen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter Dt.⸗Eylau 3200 bis 
3600 Mark Gehalt, bis 1. Juli d. J. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Eppinger. — Magiſtratsſekretär Magiſtrat Dt⸗Eylau 1200—1500 Mark 
Gehalt, bis 1. Juli d. J. — Bürgermeiſter Pillau 2400 —3000 Mark 
Gehalt, 550 Mk. ee 1880 Mk. Bureaugelder 
inkl. Schreibhilfe und 400 Mk. Nebeneinnahmen für Amtsanwaltſchaft, 
bis 20. Juni d. J. an Stadtverordnetenvorſteher G. Kaffke. — Bürger: 
meiſter Freyſtadt Wpr. 2100 Mk. Gebalt und 700 Mk. Bureauun⸗ 
een Meldungen ſofort an Stadtverordneten vorſteher 

oßmann. 


Mannigfaltiges. 
(Wie heute von gewiſſen Fabrikanten Chokolade 
gemacht wird,) geht aus einer Dresdener Gerichtsverhandlung hervor, 
die mit der Verurtheilung des Chokoladefabrikanten J. L. E. König aus 


Dresden⸗Plauen zu 600 Mk. Strafe endete. Dieſer Geſchäftsmann hatte 


Chokolade nach dem Urtheil der Sachverſtändigen aus 20 bis 25 Proz. 
Kakao, im übrigen aus Weizenmehl, thieriſchem Fett, Kokosbutter, Seſamöl, 
Vanilin, engliſch Roth, Johannisbrod, Haſelnußſchale und Kienruß her⸗ 
geſtellt. Der Verband deutſcher Chokoladefabrikanten hatte das unred⸗ 
liche Geſchäftsgebahren aufgedeckt und die Beſtrafung herbeigeführt. 
(Prämiirung.) Die Jury der vom 11. bis 26. Mai a. c. ſtatt⸗ 
gehabten allgemeinen Ausſtellung für Nahrungsmittel, Volksernährung 
zc. in Braunſchweig erkannte der The Kontinal Bodega Kompany für 
ihre vorzüglichen Port⸗, Sherry⸗ ꝛc. Weine die goldene Medaille zu. 
(Ueber den Untergang des Dampfers „Don Pedro“) 
wird noch gemeldet: Das Schiff ſtieß gegen die vom Waſſer bedeckten 
Klippen von Fraguing vier Meilen von der Küſte. Es entftand eine 


Rettungsgürtel bemächtigen wollten. Die Schiffsoffiziere verſuchten mit 
dem Revolver in der Hand die Panik zu beruhigen, als durch die 
Exploſion des Keſſels ein Leck entſtand. Das Schiff barſt hierauf und 
ſank ſo ſchnell, daß die Rettungsboote mitgeriſſen wurden. Das Schiff 
war nicht verſichert. Der Werth der untergegangenen Waaren beläuft 
ſich auf 1½ Millionen. Im Ganzen ſind 21 Perſonen der Mannſchaft 
und 18 Paſſagiere gerettet worden. Die Namen der Paſſagiere ſind bis⸗ 

er noch nicht bekannt. Von den Geretteten befanden ſich 25 in einer 

chaluppe, welche in der Nähe des Hafens Villagarcia von Fiſchern 
bemerkt und an's Land gebracht wurde. Von den kleinen zwiſchen Vigo 
und Carril gelegenen Häfen aus werden eifrigſt Nachforſchungen gehalten. 
Man hofft noch weitere Perſonen retten zu können. 


turm, verbunden mit Wolkenbruch, hat 


(Ein Spielverderber.) Mama: „Fritzchen, warum 

weinſt Du?“ — Kleiner Karl: „Mama, Fritz verdirbt das 
ganze Spiel. Er will zwar immer Lokomotive ſein, aber keine 
Steinkohle eſſen.“ 


| Neueſte Nachrichten. 
i Wien, 30. Mat. Die niederöſterreichiſche Statthalterei hat 
die Auflöſung des Gemeinderathes der Stadt Wien verfügt. Die 
Beſorgung der Gemeindegeſchäfte iſt dem Bezirkshauptmann 
Friebels übertragen worden, welchem ein Beirath von 15 Ge: 
meinderathsmitgliedern beigegeben wird. Friebels übernimmt 
morgen die Geſchäftsführung. a 

Dieddah, 31. Mai. Der britiſche Konſul und Vizekonſul, 
der ſtellvertretende ruſſiſche Konſul und der Sekretär des fran⸗ 
zöfiſchen Konſulats wurden heute außerhalb der Stadt durch 
eine Gruppe von Leuten, vermuthlich Beduinen, thätlich ange⸗ 
griffen. Der britiſche Vizekonſul wurde durch einen Schuß ge⸗ 
tödtet, der Konſul leicht verwundet, der franzöfiſche und ruſſiſche 
Beamte ſchwer verletzt. 

Tokio, 30. Mai. Der Kaiſer von Japan hielt heute ſeinen 
Siegeseinzug in die Hauptſtadt. Straßen und Häuſer find ge⸗ 
ſchmückt. Der Kaiſer wurde mit großer Begeiſterung empfangen. 
Auch die Stadt Pokohama iſt im Feſtſchmuck. 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann m Thorn. 


iſcher Berliner Börſenbericht. 
Tel egraphiſcher Berliner Börfı 130. Mai. 29. Mai. 


Tendenz der nie: feſt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—90 220 —50 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—50219—75 
Preußiſche 3 % Konſoliss 99—10 99— 
Preußiſche 3½ % Konſols 105—10 105 — 
Preußiſche 4% Konſols 106—60 | 106—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 9860 98—60 
N Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105—10 | 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %, . 68—95 69 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67-60 67-25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 101—75 | 101-90 
Diskonto Kommandit Antheile 123 —60 202 —10 
Oefterreichiſche Banknoten 168—15 | 168 —10 
Weizen gelber: Miu. J158— 15775 
ill ieh 00 len 
j loko in Nemnart . „„ Feiertag 827, 
| Roggen: loko 40— 139 — 
Mai 136 —25 136 —50 
N Juni. 138 —25138—25 
{ Jul! . 1142—25 141—50 
Hafer: Mai. 128— 129 —25 
r 127— 127—50 
Rühsi: Mai 46-60] 46—70 
; Juni. 46 —80 47—10 
Spirit 5 
1 50er loko 58—80 — 
| 70er loko 39 — 39 — 
| 70er Mai 42—90 42 —40 
H 70er Juli 43—801 43 —30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pEt. reſp. 4 vt. 


Königsberg, 30. Mai. Spirttusbericht. Pro 10000 Xiter- 


kontinoentirt 39,00 Mk. Br., 38,56 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 31. Mai. 
niedr. Ihöchſter 
Preis. 
421222 


Weizen . 100 Kilo 16000 
Roggen 5 13/00 
Gerſte „ 11/50 

Ger nalen 12/00 
troh Richt) | „ 5 
er 

bien Sim 
Rartoffeln 1 
Weizenmehl. „ 1 


niedr. ſhöchſter 


Benennung Benennung Preis. 


ammelfleiſch 1 Kilo] — 99 
butter. „. 1/50 
Schock“ 200 

Krebſe 


Aale. 1 Kilo 
Breſſen „ 


11188118181 1833388. 


Eier 


18 00 [Schleie „ 
2 00 Hechte „ 
15 80 [Karauſchen „ 
Roggenmehl. 1120 
F — 
Rindfleiſch 


Barſche . „, 
50 game Er. 

REDIEN >. in 
Barbinen 
Weißfiſche 
Milch. 


. 


1SSSSI 


v. d. Keule 


ES] 


1 

Bauchfleiſch n = n 
Kalbfleiſchh. „ — 1 Liter 
Euren 5 1 etroleum Fi 
Geräuch. Speck 1 piritus | 55 1110 
Schmalz. „ 1 „ bdenat.) „ 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und allen Land⸗ 
und Gartenprodukten gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 25—50 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 30—40 


nne 


853355 
111888 


| pCt. ohne Faß fett. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingennirt 58,50 ME, Br., 58,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 


Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd., 
Peterſilie 20—30 Pf. pro Pack, Porrey 15—20 Pf. pro Mdl., Schnitt⸗ 
lauch 5 Pf. pro Böch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Sellerie 10 bis 
15 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro Mnudl., Radieschen 5 Pf. pro 
Bdch., Gurken 30—50 Pf. pro Stück, Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., 
Aepſel 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Gänſe 3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,00 —3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 —1,30 Mk. 
pro Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 2. Juni 1895. (1. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 
| Abendmahl. Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Se 
} ſchaft. — Vorm. 11 Uhr Militärgotteddienft: Diviſtonspfarrer 
Schönermark. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer 
Strauß. — Nachmittags 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Superintendent Rehm. 


} cn 
} 
i 


mittags 4 Uhr. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 8 ⅛ Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 

N die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 


| : Montag den 3. Juni 1895. (2. Pfingſtfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. 
mahl. Kollekte für die Heidenmiſſion. 


— 


Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Miſſion. — Vorm. 
11%, Uhr Militärgottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 
kein Gottes dienſt. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kapelle zu Kutta: vorm. 9%, Uhr Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann 
i Abendmahl; Pfarrer Endemann. 
: Evangelifche Säule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 


K —— — 


Bethaus zu Nessa: abends 6 Uhr Prediger Pfefferkorn aus Mocker. 


Kollekte für die Heidenmiſſion. 


irche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 


Nachher Beichte und Abeno⸗ 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Prediger Pfefferkorn. 


Die Beerdigung der Frau 


Franziska Grosser 


auf dem neuſtädt. kathol. Kirchhofe findet Sonnabend um 4 Uhr 
Nachmittag von der St. Jakobskirche aus ſtatt. 


NN 


+ Durch die glückliche Geburt eines % 
2 geſunden Töchterchens wurden hoch * 


E. Freyer und Frau. 


% 
* 
2 Thorn den 30. Mai 189. 
ERREGER DS 


Bekanntmachung. 


Den Grundſtückseigenthümern, welche mit 
der Ausführung der Innenanlagen für 
die Waſſerleitung und Kanaliſation noch 
im Rückſtande ſind, wird hiermit nochmals 
der § 1 der Polizei⸗Verordnungen vom 1. 
Juni und 7. September 1893, betreffend 
den Anſchluß der Grundſtücke an die 
Kanaliſation und Waſſerleitung in Er⸗ 
innerung gebracht, wonach die Ausführung 
der Innenanlagen und der Anſchluß an 
die Straßenleitungen bezw. Kanäle überall, 
wo ſolche vorhanden ſind, ſpäteſtens bis 
zum I. Oktober d. J. bewirkt fein müſſen. 

Es liegt im Intereſſe der Eigenthümer, 
die Ausführung der Innen⸗ Anlagen und 
die Einreichung der bezüglichen Konſens⸗ 
Geſuche möglichſt bald zu bewirken, da in 
nächſter Zeit der größere Theil der beſtehen⸗ 
den öffentlichen Zapfſtellen (Ventilbrunnen) 
beſeitigt werden wird und dadurch allen 
denjenigen, deren Häuſer noch nicht an die 
ſtädtiſche Leitung angeſchloſſen ſind, erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten betreffend die Waſſer⸗ 
beſchaffung erwachſen können. 

Thorn den 28. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
für das 1. Vierteljahr 1895/96 (April 
bis Juni 1895) ſind zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 


ſpäteſteus den 
10. Juni 1895 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 

hauſe während der Dienſtſtunden von 8 

Uhr morgens bis 1 25 Ai zu zahlen. 
Thorn den 29. Mai 189 


Der Magiſtrat. 


Oeffentl. freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag den 4. Juni 1895 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf meinem Gehöft Mocker, 

Lindenſtraße 81 
I größeren Poſten Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug, mehr. Hobel: 
bänke, ſowie Thüren u. Fenſter 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Ww. Anna Schmeichel. 


Trauben- und Frucht- 


Weine. 
Moselwein p. Fl. . . 0,65 Mk. 


r 


Rheinweine p. E. von 1,25 „ anl. 
Rothweine (franz.) v. 0,90 1 
Ungar wein p.Fl.. . 125 m 2. 
Apfelwein herb p. Fl. 0,40 5 

„ süssp. HI. 0,50 „ = 
Johannisheerwein weiss 0,7du.1Mk. = 


m roth 0,75 u. 1, 
Erdbeerwein p. Fl... 1.20 „ 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neust. Markt Nr. II. 
noch neu, billig zu 
Fuh rrud, verkaufen 
Thalstrasse 24, II Treppen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis 29. Mai ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Böttcher Alois Noß, S. 2. Arbeiter 
Noche Gusday, T. 3. Arbeiter Paul 
oniewicz, T. 4. Zimmermann Ferdinand 
Fleiſcher, S. 5. Arbeiter Joſeph Jaworski⸗ 
ckönwalde, S. 6. EEE Franz 
Kruszynski⸗Kol. Weißhof, T. 7. Eigen: 
thümer Nerz . . 8 
Arbeiter Joſeph Aſt, S Schmied Joh. 
Padzierski⸗ Schönwalde, 6 10. Maurer 
Bun Heinrich, S. 11. Töpfer 
renzel, S. 12. Schmied Rudolf * 
. 13. Arbeiter Anton Zacharek, 14. 
Arbeiter Anton Ryszewski, S. 15. Weichen. 
fteller Robert Stahnke⸗Bahnh. Katharinen⸗ 
flur, T. 16. Hilfsweichenſteller Emil Konert, 
S. 17. Arbeiter Johann Zielinski, S. 18. 
Arbeiter Robert Ekelmann, T. 19. Schuh⸗ 
macher Guſtav Hellmig, T. 20. Eiſen⸗ 
dreher Karl Stoff, S. 21. alla Auguft 
Buhrmeiſter⸗ gr Fe 

b. als geſtorben: 

1. Karl Greihe⸗ Neu Weißhof, 1 2. 
Wladislaus Belgart, 5 T. 3. Otto delke⸗ 
2 Weißhof, AM. 4. eee anniett 

4 T. 5. Roſalie Trzebinski⸗Schönwalde, 7 
W. 5 Felix Wisniewski, 4 M. 

zum ehelichen Aufgebot; 

Maurer Johannes Pokorniewski und 
1 Weißhof. 

d. ehelich find verbunden: 

1, Maurer F anz Osmanski mi Marianna 
Bielinsts. 2. Fleiſcher Hermann Reimer 
mit Marianna Wilmanska. 


an 
ſtaedt, 


III Tanted t 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 
Lager von selbstgefertigten 
eleganten Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Gartenmöbel 


in großer AN, 


E. Labes, 


hauſe. 


Um mein Lager 


2,25 
2,50 


ff. Cognac Vin „ 
ff. alter Cognac „ 


Ruſter Ausbruch ei 75 


Moſelwein früher 80, 90 und 100 jetzt 65, 75 und 90 


Rothwein fr. 1,10, 125, 1,50, 1 


e dem Schahen; 


habe folgende Preise ee 
f. Cognac Vienx früher 2,00 Mk. jetzt 


7 7 9 ee 5 77 


Extrafeiner alter Cognac früher 3, 00 jezt 5 
Süßer Ungarwein früher 1,50 jetzt. 


a= 9,2 0, So, 9, DSH SE 


Für den geläuterten Geschmack! 


Täglich frisch geröstete Kaffee’s edelster 


Abstammung 
das Pfund Mark 1.60, 1,80, 2,00 und 2 


Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Substanzen manipulirten, 
sondern ohne jeglichen Zusatz hergestellten Kaffee’s empfiehlt 


die erste Wiener Kaffee-Rösterei, 


Neustädt Markt Nr. 11. 


POESDEDED «ES SI 


20. 


8 
1 
* 
1 
3 
2 
— 


—T2x:.f———— mange Geld. Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 90 000 — baares 
eld; Ziehung am 22. Juni cr., Loſe à 
Mk. 3, 25 ee und veriendet die Haupt: 
agentur Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Hochfeine delikate 


E Matjes: Heringe ze 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


zu verkleinern, 


1,60 ME. 
1,80 
2,00 „ 
2,50 „ 
1,20 „ 
1 „ 
Pf. 


‚75 jetzt 0,90, 1, 1,25, 1.50 Mk. 


77 


” 


Apfelwein, herb und ſüß, Flaſche 40 Pf. 
Rheinwein von 1,15 Mk. die Flaſche an. 
Preise verstehen sich ohne Flasche. 


Packkammer für 


Colonialwaaren, 


Altst. Markt Nr. 16. 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. mg 
Villigſte Preiſe. Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 

uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhaudl, 


Atelier für Reparaturen, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Need 
AN AN INEBAN ZN AN 
NZ NZ 
90 pf tki | 1 
d. K. FIAIKIEWICZ, EB 
IN IN 


Bildhauer & Vergolder, 
Thorn, Coppernikusstrasse 17 


> empfiehlt fich 22 
zur ſauberen Anfertigung von 28 

Altären, Ornamenten, d 

<> Statuen, Figuren für Kirchen, 8 

2 Grabdenkmälern 

Hi: Senit, Marmor und Sandftein, 


N ferner 
Stukaturarbeiten bei Dekoration 
von Zimmern, Bilderrahmen. 

N Vergoldungen 
jeder Art ꝛc. und verſichert die 
reellſte Bedienung. 
Verpackung ſicher und billig. 
NZ 


EEE 
Allerfeinſte Caſtlebay⸗ 
Matiesheringe, 


Schlesischen Gebirgs-Himbeersaft, 
loſe auch in Flaſchen. 
Ganz beſonders empfehle ich meine 


gebrannten Calfee's 
in feinſter Miſchung. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Wola in jeder Schwere fomie Woll 


band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Gastwirthschaft 


mit 2 Morgen Garten - Anlagen, Tanzſaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, iſt mit oder ohne 
Ackerland von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkauren. 

Offerten find niederzulegen unter S. 10 
in der Expedit on dieſer Zeitung. 


Mieſe auf Mocker verkauft oder 


verpachtet 6. Prowe. 
v 8 ſtehen wegen Heber⸗ 
2 edle Fohlen zahl zum Verkauf 
1 Dargatz, Thorn. Bapan. 
u ſof. 1 g. möbl. Z. ev. m. Burſchengel. 
z. v. Gerſtenftr. 16, II (Ecke Strobandſtr.) 


852 SED 
NN 


Sy) Kestauraut 
> 2 N e 


r 7 


des renovirten Lokals. 
5 Firei-Concert. 
Rt ! Don 7 Uhr ab: Krebsſuppe, 
Bigos u. a. m. 
Um geneigte Unterſtützung 
meines Unternebmens bittet 
"Dikiewit 


W. Olkiewicz. 


Kräftigen Mittagstisch 
offerire für Abonnenten 50 Pf., ſonſt 60 Pf. 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik Hohen⸗ 

ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i./ Sa. 

Braut-, Ball- und Gefellfdafts- 

kleider etc, in ſchwarz, weiß, creme und 

farbig, uni und Damafjee zu Fabrik- 
preiſen von 35 Pf. per Meter an. 

Man verlange Muster, 
welche umgehend übersandt werden. 


1 Geldſchrank 


iſt zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Miet)s- Quittungsbüde 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben 
C. — Buchdruckerei. 


Ktüftige Amme geſucht. 


E. Freyer, Breitestr. 6, I. 


3 Ar iſt v. ſof. 
1 möbl. Zimmer z ven. 
Neuſtädter Markt 4. 
Er möbl, Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 
Ein großes Zimmer möblirt zu vermiethen. 
Ww. Schweitzer, Eiſcherſtraße 25. 
I einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Summer nebſt Naber für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
Gerſtenſtraße 13. 


Pferdeſtall zu verm. 


Rudak, Garten „Zur Erholung“ 


Sonntag, 1. ph nachm. 
r ab 


Grosses Militär-Concert. 


Preiskegeln. Preisschiessen. 

. Entrée 20 Pf. 

N. B. Von 2½ Uhr nachm. an ftehen 
geſchmückte Leiterwagen an der Pferdebabn⸗ 
Halteſtelle am Stadtbahnhof zur gefälligen 
Benutzung. Fahrpreis 10 Pf. 

Es ladet ergebenſt ein 


J. O. Fenske. 


ee e 
$ Wohlthätigkeits - Verein < 


Podgorz. 
Am l. Pfingfifeiertage 


Schlüſſelmühle 


zum Besten der Armen 
Grosses 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 

Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter 

Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Krelle. 


Großartige Tombola. 


Preisschiessen. Preis-Kegeln 
für Damen und damen und Herren. 


Glücksrad 


und andere Belustigungen. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Kinder frei. 
Fun zahlreichem Beſuch bittet 
der Vorstand. 


& Von 3% Uhr ab Dampfer⸗ © 
verbindung von Thorn. 5 


— HH HH HS 


unn N Verein 


Podgorz und Umgegend. 
Am 2. Pfingſtfeiertage feiert der Verein 


in 
Schlüsselmühle 


fein 


Stiftungsfeſt. 


Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Krieger » Bereinsweſens 
zu dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 3½ Uhr nachm. 
vor dem Vereinslokal an. Abmarſch nach 
dem Feſtplatze um 4 Uhr. Dortſelbſt 


großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuße 
Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle, 


Große Tombola. 
@ Preiskegeln ® 


für Damen und Herren, 


Preisſchießen ꝛc. 
Abends: brillante Beleuchtung des 
Gartens und 


2 Feuerwerk. 
Nach Schluß des Concerts: 
. ————— 
Entree pro Perſon 25 Pf. Von 3 Uhr 
ab Dampferverbindung zwiſchen Thorn 
und Schlüſſelmühle. 
Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 


ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Me. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. dei H. Nitz. 


. 


+ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Unwiderruflich! 


Nur noch bis zum zweiten Feiertas 
abends 9 Uhr ide 


Kunſt- Glashütte 


im großen Saale des Artushofes 
geöffnet. l 
Entree 50 Pf. — Jeder Befucher erbä 
ein Andenken. ©. Prengel. 


. 
Krieger fechtanstalt 
J. Pfingſtfeiertag: 
Wiener Cafe in Mocker: 
Grosses 


Nilitär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ Ken 
Regiments Nr. 1} unter Leitung des Stab 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 


Volksbeluſtigungen. 


Pfefferkuchen- und Blumen- Verlosung. 


— — 


Auffleigen von 


Nieſenlufthallons. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung d des Gartens, 


Anfang 4 Uhr nacht nachmittags. 
Eintrittspreis 25 Pfg. A Perſon, 
Kinder unter 2 Jahren frei. 


gu um Sch lu ß: 
Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtschule 150 2-Thorn, 
eee eee eee TEE 
RE eee eee eee e eee, 


Zu wohlthätigen Zwecken 


findet am 2. Pfingſtfeiertag 12 


— 22 Viktoria⸗ Garten 2 — 


Grosses Concert 


verbunden mit 


Prämienschiessen und Verlosung 


ſtatt. 
Anfang nachm. 4 Uhr. Entree 20 Pl 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
das Comité. 


Schlüſſelmühle 


1. Feiertag: 


Früh-Concert 


von der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie“ 
Regiments Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn 3 
Anfang 6 Uhr. 
Dampfer fährt von ½6 Uhr. 


J. Dill's Restaurant 


auf der Bazarkämpe. 
Am 1. Pfingſtfeiertag: 


Grosses Promenaden- 
CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des da f 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 
Anfang nachmittags 4 Uhr. 75 
Die Promenaden ſind weſentlich 1% 
ſchönert und lade ich zu zahlreichem Belt 


ein. Dill. 
See 


Steinau. u 


Zu dem am e 
zweiten Pfingstfeiertag 
ftattfindenden 


Tanzkränzehen 


ladet ergebenſt ein 


E. Harbarth, Steinau 
e ee 
— 


Pianoforte- 


FabrikL. Herrmann & . 


Berlin, Neue Promenade 5, assai 

feſte 

ff 10 

27 

gegen baar CH 
monatlich an. P 


empfiehlt ihre Pianinos in neukre 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfüll A 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Ver 
mehrwöchentliche 5 

Raten von 15 Mk. 
verzeichniß franko. 


mer dom 
ftraße Nr. 2,1 


Entree 25 Pfs 


